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Die Geme:indeschule :in Sichart bei Wenigzell 
Von Ferdinand Hutz 

In der Katastralgemeinde Sichart bei Wenigzell hat kurzfri stig zu Beginn 
des 19. Jahrhund erts ein e Gemeinde schule bestanden , die deshalb hier näher 
aufgezeigt werden soll, finden doch gerade die Gemeindeschulen vielfach 
wegen ihrer Kurzl ebigkeit und verrnc inLlichcn Bedetttungslo sigkeit kaum eine 
ausfülu-liche Darstefümg.' 

Vor Maria Theresia hat sich der Staat um das Schu lwesen nicht gekümmert 
und sich des Schulm eisters nur gelegentlich erinnert. Bahnbr echend für die 
Verwirklichung des Gedanken s einer a llgemein en Schu lbildun g sollte erst die 
allgemeine Schulordnun g Maria Tbere sias für die deut schen Norma l- , Haupt­
und Trivia lschul en vom 6. Dezember 1774 sein. Ihre Schulgesetzgebung 
wurde von ihren Nachfolgern mit großer Sorgfalt weitergeführt. Kaiser Joseph 11. 
verfügte in der Hofordnung vom 24. März 1785 die Schaffung von Gemeinde ­
schulen , zu deren Errichtung er die Grundobrigkeiten , die Gemeind en und die 
Patrone zu je einem Drittel verpflichtete , um so auch entfer nter wohn end en 
Kindern eine Schulbildun g zu ermögl ichen. Der Einzug sbereich der Schulen 
war nw· für den Umkre is von einer halben Stu nd e festgelegt, alle anderen Kin­
der war en nicht eing eschult , wenn sie auc h trotzdem die Pfarrschule ihrer 
Piarre besuch en konnt en. Das Verd ienst jedoch , diese Gemeinde schul en wirk­
lich geschaffen zu haben, gebührt haupt sächlich der Regierung Kaiser Franz' 1. 
In den ersten Jahrz ehnt en des 19. Jahrhunderts entstanden z.B. im Bezirk 
Hartb erg zu den bestehenden 25 Pfarrschulen noch ebenso viele Gerneinde­
schu len . 2 Zwei davon , die Gemeindesch ule Bergen bei Dechant skirchen 
( 1824- 1837) und die Anfänge der Gemeinde schule Feistritzwa ld 
(1822-1823) , hat der Autor bereits näh er aufgezeigt. 3 

Die erste schr iftlich e Notiz über clie Existenz einer Gemeindeschu le in Si­
chart Legt für das fahr 1809 vor. Im Ausweis für die Pfarr schule Wenigzell nach 
dem Sommerkurs 1809 wird angemerkt: ,,In dieser Pfarre hat mit Vorwissen 
der hiesigen Schuldistriktsaufsicht die Gemeinde Sichart mit der Gemeinde 
Vornholz gemeinschaftli ch auf der sogenannten Eben einen Sch ullehrer gehal­
ten, welcher in dieser Absicht seit einigen Jahren von der Pfarre Dechantskir­
chen dahin zu kommen pfleget und im Unterricht nicht ungeschickt und auch 
gut gesittet ist. Hier erhielten aus der Pfarre Wenigzell 5 Knaben und 
13 Mädchen und von der JJarre Vorau 2 Knaben und 3 Mädchen, die von 
ihren Pfarrschul en sehr entlegen waren, den Schulunt erricht und haben sich 
auch den Prüfung en Wenn nach djesem Bericht aus dem Jahr 
1809 der dort unterri chtend e Lehrer bereits „seit einigen Jahren von der Pfarre 
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Dechantskir chen dahin Z tl kommen pfleget", dann darf der Beginn dieser 
Geme indescl1LJ e wohl in die Jahn- um bzw. bald nach 1805 angeselzt werden. 

Der hier unterr ichtend e Lehrer Josef Zörfux - in den Quellen auch geführt 
als "Fu..r", ,.Fuchs", ,,Ze,fux " -wurd e in Dechant kiTcheu am 6. März 1783 als 
Sohn des Georg Zörfux und der Maria. geborene Grasleitr1er, Bauern in Krois­
bach r. 15, getaufl .5 

lm Wenigzeller Pfarrschu lberichl des Jahre s 1810 heiß t es: ,, In der Sichar­
ter Gemeinde bestehet dermalen eine Gemeindeschule in diesem .fahr (1810 ): 
10 Knaben und 9 Mädchen , zusamm en 19 Kind er, sind vom angesteLLten Leh­
rer]oufF u.x unterrichtet worden. " Im Jahr 1813 besuchten die chul e 18 Kin­
der. 

Am 28. Oktober 1813 meJdelen Pfarr er Alois Jfolzer 1md der Vorauer 
Dechant Michael Dengg an das Ordinariat im „Verzeiclmis derjenigen, die sich 
im Dekanat bezirk Vorau um den Schuldienst besond ers verdi ent gemacht 
haben" : ,,./osef Bau.mgartner, Bau er in der Sichart er Gemeinde, versorget den 
aldortigen Gemeindelehrer Josef Fu.x mit unentgeltlicher Kost, Bett, Licht und 
Wohnung, gibt au.eh ein eigenes Zimm er zur Gemeindelehre hin. für die schul­
gehende Jugend der Sichart er Gemein.de ohne Bezahlung. "6 Dieser Bericht 
ermö glicht auch eine Lokali sierun g dieser Gemeindeschu le. Demna ch \vurde 
der nterri cht im heutigen Hof vLJgo Han s! in Zinzenhöf , Sichart 29 (jetziger 
Besitzer: Johann Kerschbaum er), abgehalten. 

Die pädagogische Weitsicht 1md das schuli sche Mäzenatenlum des dam ali­
gen Tlofbesitzers Jo ef Baum gartn er vulgo Seppl in Zinzenhöf und der fa t 
selbst lose Einsatz des Gemeindeschu llehrer Josef Zörfux hab en aber bei den 
umliegenden Bau ern nichl den richtigen Widerhall und Dank gefund en. Die 
schLJische Gesinnung in diesem etwas abgelegenen Land strich war damal s 
noch nicht clie positivste - wie üb erhaupt im ganzen Land- , weshalb sie sich 
auch keine besondere Mühe machten, ihr en Kind ern die schuli ehe Ausbildung 
in der so nahe gelegenen chul e z11teil werden zu la en . Ab ·1313 kommt es 
seitens der Schulaufsi cht dah er mehrfa ch zu Klagen . o schreibt z. B. am 
10. Juni 1814 der Vorauer Dechant Michae l Dengg an das Ordinaria t: .,Aus 
dem Auszug des Gestion.sprotokolls vom 1. Oktober 18 18 bis Ende Jänn er 1814 
erh.eL!et, daß nicht bei der Trivialsclwl e zu. WenigzeLL, sondern bei der Gemein­
deschule im Sich.arterviertel in dPr nämli chen Pfarre WenigzeLL man.ehe Eltern 
ihre Kinder in die Schule nicht hab en schicken wollen, wovon ein Vater, Franz 
Hinterleitner, teils aus Unverstand , teils aus Geiz, um das geringe Schulgeld zu 
ersparen, der andere, dessen Na me mir entall en ist, aus begründ eter Ursache, 
weil das Schulmäd chen notwendig die kleinen Kind er zu Haus e hüten mußt e, 
ihre P_flich.t versäumt hab en. Der Unterz eichnete hat diese beiden Eltern vor­
rufen Lassen und ihnen dringend ihre Pflicht ans Herz gelegt ... " 7 Am 
25. Oktob er 1814 berichtet Dechant Dengg aberma ls von den Schwierigkeiteu 
dieser Schule: "Der Ort der Schule hängt blo.ß von der Gutmütigkeit des 
Eigentümers des Haus es ab, der ihn bisher zum gemeinschaftli chen Unterricht 
hergegeben hat. Aber die Einki.i.nfte des /.,ehrers sind so beschaffen, da.ß, wenn 
das Aerarium nicht sein Möglichstes tut , diese Gemeindeschu le notw endig auf 
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hören rrutfs, indem es j edem einleucht end ist, daß ein Lehrer mit 28 Gulden sich. 
unmöglich Kost u.nd Kleidung ansclwffen kann . Wenn ihm vom Sclwlfond nur 
jäh.di ch. 40 Gulden vera~/olgt würden , so wäre es möglich, mit einer Längeren 
Dauer dieser Gemeindesclwle zu. rechnen. Unterzeichneter bitt et das Kreisamt 
um seine gnädige Verwendung. " 8 Im Jahr esbericht von 1816 bringt Dechan t 
Dengg nochmal seine Befi.iTchtun gen vor: ,, Diese Gerneindesch.u.le wird von 
selbst aufhören müssen, sobald der gegenwärti ge Lehrer abtreten sollte." 

Der Erha lt dieser Schul e scheint aber weder den zuständigen schuli chen 
Behörd en noch den dortig en Bauern ein besonderes Anliegen gewesen zu sein. 
Er tere war en vermutlich für eine fimmziellc Aufbe enmg des Lehrergehalte 
rücht bereit , w1d die Eltern zeigten nicht gerad e sonderlichen Fleiß, ihr e Kin­
der vom Lehrer ZörfrL-x: unterr ichten zu lassen , wie der Au weis über das Schul­
jahr 1817 aufzcigL. Damal s gehört en zur Gemeinde schule 26 Häuser von Si­
chart und 12 Häu ser von Vornho lz. Von den 22 schulfähi gen Kindern 
besuchten jedoch nur 8 die SchLJe. Der Bericht dati ert von Sep tember 1817.9 

Der Weiterb esta nd dieser Gemeindeschule pitzte sich aber immer mehr zu, 
wie sich einem „Hilferuf " des Wenigzcller Ortspfarr ers entnehm en läßt Am 
20. April 1818 schri eb Pfarr er Alois Holzer an die Schuldi str iktsaufsicht , ,,daß 
das Schulw esen in der Pfarre Wenigzell in vollem Gang u.nd bestem Stand 
bestehe, so auch die Sonnta gsschule. Die Gemeindesch.u.Le im Sichart er Viert[ 
wird j edoch / emers nur dann bestehen und in Gana verbleiben, wenn sie die 
e,forderliche Unterstützung von ihrer Schuldistriktsobri gkeit erhält. "'0 

Anscheinend blieb diese nterstützun g aus. wodurch da E.ndc dieser Gemein­
deschul e abse hbar war. Die geringe Schül eranzahl rnag für den Leh1·er Josef 
Zörfux letztDch wohl auch der Anlaß gewesen sein , seinen Lehrerdienst bei 
dieser Gemeinde chule irn Jal1r 1818 aufzugeben. Die Schul f' wird in den Qucl­
leu ab nun nicht mehr erwähnl. 
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